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Wir haben die Zahl der ausgegebenen 

Mahlzeiten im Vergleich zur alten 

Mensa knapp verdoppelt.

Mario Dobberkau, Bereichsleiter Süd im 
Studierendenwerk OstNiedersachsen

Mario Dobberkau. Er ist seit 2009 im 
Studierendenwerk tätig und seit 2011 
Bereichsleiter Süd. 

Verantwortlich ist er für das gast-
ronomische Angebot in den Mensen 
der Universitäten und Hochschulen 
Clausthal-Zellerfeld, Salzgitter, Holz-
minden und Hildesheim.30

Mitarbeitende
sind am Standort Hildesheim in 
allen Verpflegungseinrichtungen 

des Studierendenwerks 
Niedersachsens beschäftigt.

Ökotropholog*innen
sind für die Lebensmittelsicherheit 

im Einsatz.

2 So kann gewährleistet 
werden, dass Gäst*innen 

mit Unverträglichkeiten und 
Allergien alle Inhaltsstoffe 
einsehen und ihre Speisen 
danach auswählen können.

6-9 Monate
dauert die Einarbeitungszeit

ins Mensa Team.

Die Mensa in Zahlen
Die Zahlen basieren auf einem Gespräch mit Mario Dobberkau

Text: Viktoria Helene Ong
Gestaltung: Tessa Kaehler
Foto: Moritz Frankenberg

Gute Aussichten für leckeres Essen

In der neuen Mensa arbeitet ein Team aus 30 Personen – das sind 15 mehr als 
in der alten. Dazu zählen unter anderem zwei ausgebildete Ökotropholog*in-
nen, mehrere Köch*innen und das Servicepersonal. Hier stellen wir die neue 
Mensa vor und zeigen auf, was die Studierenden unserer Universität in ihrer 
Mittagspause verspeisen. Wir erklären, was das Niedersachsen-Menü ist und 
verraten, wie kostspielig es ist, Bar- und EC-Aufwerter anzuschaffen und wo 
wie viele davon bereitstehen.

Foto: Vanina Scholz
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25%3.0003.000
Essen

gehen wöchentlich über 
den Tresen.

650
Besucher*innen 

kommen pro Tag in die neue Mensa. 
Davon sind 40% 

Stammbesucher*innen.

Das sind knapp doppelt 
so viele, wie in der alten 

Mensa.

regionale, saisonale &
tierische Produkte aus 
hohen Halt�ngsst�fen

zu verwenden, so lautet einer der Grund-
sätze in der Mensa in Hildesheim.

2,50 €
Für gerade mal

gibt es für Studierende täglich ein Hauptgericht, 
inklusive Beilagensalat oder Gemüsebeilage 

(Niedersachsen-Menü). Es handelt sich hierbei meist um ein 
veganes beziehungsweise mindestens 

um ein vegetarisches Gericht. 
Der günstige Preis ist möglich, da das Land Niedersachsen 

den Studierendenwerken in Niedersachsen 30 Millionen Euro 
zu Gunsten der Studierenden zur Verfügung gestellt hat.

11 Millionen davon erhielt das Studierendenwerk 
OstNiedersachsen, ein Drittel davon fließt ins 

Niedersachsen-Menü.

Studierende

Mitarbeitende

Gäst*innen

100%
Die Köch*innen nutzen

palmölfreies Frittierfett.

montags–freitags 
von 8–20 Uhr

geöffnet. 

14.000
verschiedene Artikel und 

unterschiedliche Gebindegrößen
gehören zum Pool für die Köch*innen.

Übrigens:
Für das Dach der neuen Mensa 

ist eine Photovoltaikanlage in 
Planung!

Und was ist mit dem Kultur-
campus?

Auf dem Kulturcampus ist ab dem 
Wintersemester 2023/2024 eine 

Frühstücksverpflegung
in Form von belegten Brötchen und 
Kaffee sowie ein Mittagsangebot 

mit dem 
Food-Truck geplant!

10.000 €
kostet ein EC-Aufwerter für die Uni Karte. 
Der Bargeld-Aufwerter hingegen kostet 

ungefähr 7.000 €.
In der neuen Mensa gibt es einen 

EC-Aufwerter und einen Bargeld-Aufwerter.
Weitere Standorte:

Bibliothek
Bühler-Campus
Mensa Hohnsen

Goschentor

Stand: 02.2023

Zum Vergleich
Im Juni 2019 sah es noch so aus: 

56% Fleisch
9% Fisch

7% vegetarisch
28% vegan

Was wird angeboten?

1 €
Eine Piepmatzportion 

für Kinder kostet
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Thomas HanoldThomas Hanold
arbeitet seit 17 Jahren als Dezernent für Bau- und 
Gebäudemanagement an der Universität 
Hildesheim. Im Gespräch mit Viktoria Helene Ong 
äußert er sich zu baulichen Projekten der 
Gegenwart und Zukunft.

„Hier bauen wir in eigener Verantwortung!“

Was zeichnet Ihren Job aus?
Ich erlebe es nach wie vor als sehr 
bereichernd, an der Universität für 
das Allgemeinwohl arbeiten zu 
dürfen. Hier bauen wir in eigener 
Verantwortung und können die 
Bauprojekte selbstständig abwi-
ckeln. Wir können unsere Bedarfe 
passgenau erheben und integrie-
ren und wir sind in der Lage, lang-
fristig ausgelegte, strategische 
Konzepte zu entwickeln und das 
sukzessive baulich umzusetzen.

Woran planen Sie gerade?
Aufgrund des starken Wachstums 
der Universität haben wir in den 
letzten zehn bis fünfzehn Jahren 
schwerpunktmäßig daran gear-
beitet, mehr Fläche für die Uni-
versität zu gewinnen. Nun müs-
sen wir das Hauptaugenmerk auf 
unseren Gebäudebestand legen, 
entsprechende Sanierungskon-
zepte erarbeiten und realisieren. 
Am Hauptcampus sind die Gebäu-
de inzwischen 55 Jahre alt und es 
wurde an vielen Stellen nicht in 
den Gebäudebestand investiert. 
Aufgrund von Energieeffizienz und 
Nachhaltigkeit passt das nicht in 
die politische Dimension, von der 
wir alle sprechen.

Was ist das Besondere an der neuen 
Mensa?
Wir hatten von Anfang an gesagt, 
wir wollen diese Aufgabe gesamt-
konzeptionell denken. Natürlich 
muss die Mensa ein Ort sein, wo 
man sich im Rahmen eines gu-
ten gastronomischen Konzeptes 
hochwertig verpflegen kann. Da-
rüber hinaus war mein Ziel, den 
Campus gestalterisch weiterzu-
entwickeln, einen Ort zu schaffen, 
wo man sich begegnen und aus-
tauschen kann und die Haupter-
schließung von der Bushaltestelle 
auf den Campus zu verbessern.

Hat sich seit der Eröffnung etwas ge-
ändert?
Die Mensa wird als neues Zent-
rum auf dem Campus mehr wahr-
genommen. Die Außenanlagen 
werden für Besprechungen auf-
gesucht, Studierende nutzen den 
Speisesaal, um sich dort zu treffen 
und zu arbeiten, Gäste aus dem 
Stadtteil besuchen die Mensa. Die 
Menschen sind gerne hier.

Wie funktioniert der Austausch mit 
dem Studierendenwerk genau? 
Ein Gebäude kann man nur bauen, 
wenn man die Nutzer*innen und 

Betreiber*innen mit einbezieht. 
Daran krankt der reguläre Hoch-
schulbau teils, da manchmal an 
den Bedarfen der Nutzer*innen 
vorbeigeplant wird. Als Stiftung 
bauen wir mit der eigenen Bau-
herreneigenschaft für uns selbst, 
das ist ein großer Vorteil. Das 
Studierendenwerk sieht es ähn-
lich; es hat sich in hervorragender 
Weise fachlich in die Bauplanung 
miteingebracht. Wir mussten auf-
grund der Pandemie und anderer 
Prozesse während des Baus an 
verschiedenen Stellen das Kon-
zept umplanen; deshalb ist die 
Mensa nun technisch aktuell und 
befindet sich nicht auf dem Stand 
von vor acht Jahren. Wir konnten 
neue Anforderungen, die in der 
Pandemie hinzugekommen sind, 
berücksichtigen.

Gibt es gastronomische Zukunftsplä-
ne für andere Unistandorte?
Von der neuen Mensa sollen die 
angrenzenden Standorte auch 
profitieren. Wir halten es für er-
forderlich und zumutbar, für eine 
Mittagsverpflegung Wege auf sich 
zu nehmen. Am Bühler-Campus 
bieten wir mit dem Bistro ein klei-
neres, aber ebenfalls attraktives 

Verpflegungsangebot an. Schwie-
rig ist die Situation in den neuen 
Anmietungen, etwa in der Schüt-
zenallee, wo sich der Standort 
vermehrt ausweitet, größer wird 
und wo auch studiert wird. Dort 
planen wir ab dem kommenden 
Wintersemester mittags ein Ver-
pflegungsangebot mit dem Men-
sawagen. Die dortige Ausweitung 
des Serviceangebots geht aller-
dings mit Einschränkungen für 
den Samelsoncampus einher, da 
der Mensawagen diesen dann in 
der Mittagspause nicht mehr an-
fahren kann und man dort für die 
Mittagsverpflegung den Haupt-
campus oder den Bühler-Campus 
aufsuchen muss.

Wieso kann der Samelsoncampus 
nicht mehr befahren werden?
Das Studierendenwerk hat mir er-
klärt, dass es wegen den Zeiten, 
die erforderlich sind, bis der Wa-
gen in den Verkauf gehen kann, 
nicht möglich ist, mehr als zwei 
Standorte während der Mittags-
zeit anzufahren: Das Studieren-
denwerk kann entsprechend nur 
noch den Kulturcampus und die 
Schützenallee anfahren.

Wieso gibt es ein Bistro am Bühler-
Campus und nichts am Samelson-
campus?
Das ist historisch bedingt. Wir hat-
ten im Jahr 2009 die Liegenschaft 
von der Stadt gekauft, die vorher 
eine Polizeifachschule war. Diese 
war im stark baufälligen Zustand. 
Die Diskussion mit der Hoch-
schulleitung war, dass wir diese 
Flächen unbedingt brauchten und 
zugleich kein Institut dort hinge-
hen wollte. Dann wurde überlegt, 
was strukturell passen würde und 
die Entscheidung war mit der Zu-
sage verbunden, dass wir die Lie-
genschaft auch hinsichtlich ihrer 
Aufenthaltsqualität weiterentwi-
ckeln würden. Wir haben diese 
Idee mit einem Verpflegungsan-
gebot kombiniert, weil die Fuß-
wegzeiten vom Bühler-Campus

aus zum Hauptcampus für eine 
Mittagsverpflegung zu lang sind. 
Das hat dazu geführt, dass wir am 
Bühler-Campus nach und nach 
ein gutes Konzept umsetzen und 
einen angenehmen und schönen 
Hochschulstandort etablieren 
konnten.

Gibt es Zukunftspläne für den Kultur-
campus?
Wir haben das Glück, dass wir dort 
das Hofcafé haben, das weit über 
die Universität hinaus bekannt ist 
und ein attraktives Speiseange-
bot bereithält. Der Mensawagen 
macht dort vormittags und zur 
Mittagszeit ein ergänzendes Ver-
pflegungsangebot. Darüber hin-
aus gibt es keine weiteren Pläne.

Was geschieht mit den Räumlichkei-
ten der ehemaligen Mensa?
Wir möchten die 900 Quadrat-
meter freie Erdgeschossfläche 
mitten auf dem Campus innovativ 
nachnutzen. Auch dieses Gebäu-
de braucht vor einer umfassenden 
Umnutzung eine Generalsanie-
rung, die ich auf acht Millionen 
Euro schätze. Wir haben hier 
Baufreiheit, die neue Gesetzesla-
ge erfordert, dass wir aus diesem 
Gebäude ein Objekt machen, das 
energetisch betrachtet dicht an 
einem Passivhaus liegt und sehr 
energieeffizient ist; zum Beispiel 
mit Wärmepumpentechnik beheizt 
werden kann. Im Rahmen eines 
wirklich innovativen Energiekon-
zeptes planen wir, den Maschinen-

raum des Rechenzentrums dort 
mit unterzubringen, um die aktu-
ell energetisch desolate Situation 
im Rechenzentrum zu verbessern 
und Energie einzusparen, indem 
wir die Abwärme der Server zur 
Beheizung des Gebäudes nutzen. 
Im Rechenzentrum wird momen-
tan elektrische Kälte in erhebli-
cher Größenordnung erzeugt, um 
die Abwärme der Server wegzu-
kühlen. Dies führt dazu, dass wir 
auch im Winter elektrisch kühlen, 
anstatt die Energie für die Kühlung 
einzusparen, indem wir Außenkäl-
te einsetzen und die Abwärme der 
Server dafür nutzen, das Gebäude 
zu beheizen. 

Wie weit reichen Ihre Pläne für die 
aktuelle Gebäudeplanung?
Definitiv über die nächsten zehn 
bis 20 Jahre hinaus. Mein Team 
und ich arbeiten an einem Gene-
ralsanierungskonzept. Spätestens 
seit den Diskussionen um den 
Klimawandel und den Ukraine-
krieg und der damit verbundenen 
Energiekrise steht Klimaneutrali-
tät ganz oben auf der Prioritäten-
liste. Ich befürworte diese ehr-
geizigen politischen Ziele sehr; 
beobachte aber mit Sorge, dass 
wir diese Ziele regelmäßig noch 
verschärfen, aber zu wenig im 
Blick behalten, wie wir die Ziel-
erreichung umsetzen können, in-
dem wir ausreichend Ressourcen 
in die Systeme geben. Dazu gehö-
ren aus meiner Sicht drei Dinge: 
auskömmliche Budgets für die

Text: Viktoria Helene Ong
Foto: Jana Schütze

Foto: Studioline Hannover

Ein kleines Verpflegungsangebot bietet auch 
das Bistro am Bühler-Campus.
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Follow me!

mhg.hildesheim

MHG steht für muslimische Hochschul-
gemeinschaft Hildesheim. Die MHG ist 
eine anerkannte Hochschulinitiative und 
stellt zum Beispiel Veranstaltungen auf 
die Beine: Gemeinsames Fastenbrechen, 
Wichteln und Spendenverkäufe werden 
hier angekündigt. 

Außerdem wird über wichtige Themen auf-
geklärt und es gibt sogar eine WhatsApp- 
Gruppe, um dich mit anderen zu vernetzen.

fazze.hildesheim

Die Fazze (Fahrradselbsthilfewerk-
statt) ist dienstags und 
mittwochs von 17 Uhr bis 19:30 
Uhr geöffnet. Hier kannst du, an-
geleitet von fahrradbegeisterten 
Expert*innen, dein eigenes Fahr-
rad reparieren, den großen Fundus 
an Werkzeug nutzen und sogar aus 
alten „Fahrradleichen“ dein eigenes 
DIY- Rad zusammenbauen. 

Bei allen Fragen erhältst du 
kompetente Hilfe und 
Unterstützung!

Text: Tessa Kaehler

In der Rubrik „Insta-Check“ stellen wir euch pro 
Heft Instagram-Accounts vor, die ihr gern anderen 
Studierenden empfehlen möchtet. Auch du folgst 
einem Account, von dem deine Kommilition*innen 
unbedingt erfahren sollten? Dann schreib uns 
über Instagram @unihildesheim oder 
per E-Mail an: kommunikation@uni-hildesheim.de

Sanierung des Gebäudebe-
stands, um Planungssicher-
heit zu schaffen; ausreichend 
qualifiziertes Personal und 
entsprechende attraktive 
Randbedingungen für das Arbei-
ten im öffentlichen Dienst; zudem 
vereinfachte Verfahren, um diese 
Sanierungen zeitnah angehen zu 
können. Die vorlaufenden Geneh-
migungszeiten sind viel zu lang, 
weil wir ein sehr aufwendiges 
Zustimmungsverfahren im nie-
dersächsischen Hochschulbau 
haben.

Wo steht der Hochschulbau in Deutsch-
land?
Viele bestehende Regularien sind 
Jahrzehnte alt und behindern In-
novation und schnelles eigenver-
antwortliches Handeln der Hoch-
schulen. Besser ist die Situation 
für die sogenannten kleinen Maß-
nahmen bis fünf Millionen Euro. 
Hier wurden die Verfahren verein-
facht. Ich bin dankbar, dass das 
Wissenschaftsministerium uns 
immer wieder ermutigt, neue 
Konzepte zu denken. Wir können 
meines Erachtens viel von den 
Niederländern lernen, die freier 
und eigenverantwortlicher agie-
ren dürfen und ansprechende, 
sehr innovative Hochschulge-
bäude in Eigenverantwortung und 
mit weniger zentraler Regulierung 
bauen.

iUU versum
Die nächste Ausgabe des

mit dem Schwerpunkt 
Forschung erscheint im 
Sommersemester 2024.
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